
„Irennung VO  s Arbeitstisch und Werk und ür Nıcht-Orthodoxe W1e für
niragen ıne interorthodoxe Kon- orthodoxe Leser ogleichermaßen ert-

voll Nıcht-orthodoxen Lesern werdenferenz“ un! „Unzufriedene Partner. Die
orthodoxen Kırchen und der ORK‘) vielen Stellen d1e Augen geöffnet 1im
Kallıs deutet dabe1 aber auch LÖösungs- 1NDI1C auf dıie eigene einseıtige

Siıchtweise und auch Vorurteıle undmöglichkeiten .„Die Dialektik ZWI1-
schen Exklusıivıtät und Dıialog, der dıe Mıssverständnisse gegenüber der
Einheıt nıcht 1m Siınne der Rückkehr In Orthodoxie Das Hıneıintreten in dıe

Schuhe des anderen, das sehr tür dasdıe eigene Kırche versteht, lässt sıch
nıcht überwınden, WE Ian nıcht dıe gegenseıltige Verstehen in der Okumene
Sensı1bilıtät besıtzt, zwıschen rund- notwendıg 1st, wıird durch dıie arstel-
sätzlıchem In der Lehre und Faktıschem lung VO  n allıs für westliche ITheolo-
1m Leben der orthodoxen Kırche 7 SCH eın wen12 leichter. Daher ist dieses
unterscheıden, zwıschen der Strenge Buch jedem Nıcht-Orthodoxen, der
der Akribie und der flexıblen. barmher- sıch darum bemüht, dıie Orthodoxen
zıgen Oikonomia, dıe das Prinzıp der verstehen, wärmstens L empfehlen.
orthodoxen Wiırklichkeit und Haltung Aber auch jedem Orthodoxen ırd dıe-
darstellt‘‘ SCS uch wichtige Hılfestellung für dıe

ökumenische Dıskussion dıe HandMıt cdieser Aussage ırd eutlıc
dass Kallıs letztlich darum geht, aus geben, weıl Ansätze für Brücken-

chläge aUus der eigenen Theologıe he-dem Ure1igensten der Orthodoxı1e heraus
bietet. dıe weıter edenken undAnsatzmöglıchkeıiten für dıie Ökumene

verdeutlichen. Dies zeıigt sıch auch entwıckeln sınd und dıe für dıe
den tellen, Fehlentwicklun- Orthodoxen keın Aufgeben ihrer Tadı-

t10n bedeuten.SCH In der westlichen Theologıe und im
westlichen Denken aufze1gt, WI1IEe 7 Dagmar Heller
dem einselt1gen Europa- Verständnıs
vieler 1im Westen, das den historischen
und kulturellen Gegebenheıiten nıcht Gri2010$ Larentzakıs, Die Orthodoxe
erecht wırd Kırche. Ihr Leben und ıhr Glaube

Insgesamt zıieht sıch gew1ssermaßen Verlag Styrıa, (Graz Wıen Köln
durch den Ge1list dieses Buches dıe S pl- 2000 228 Seıten. 44 —
rıtualıtät, dıe sıch 1im Titel angedeutet Der utor dieser ansprechenden,hat, hındurch. DIie Spirıtualität der leicht verständlichen und zugle1ic fun-
()ıkonomı1a Iindet hıer ihre Anwendung dierten Eınführung In Leben un! Glau-
auf dıe Gemeininschaft Verschiedener In ben der Orthodoxen Kırche der
der Öökumenıschen Gemeinnschaft. Katholiısch-Theologischen Fakultät der

Auch WENN einzelne Punkte viel- Unıhnversıtät (ıraz Orthodoxe Theologie
und Ostkırchenkunde. Für iıne solcheleicht noch SCHAUCICS Nachfragen VO  —_

nıcht-orthodoxer Seıte hervorrufen, und Darstellung, dıe nıcht zuletzt der Ööku-
obwohl oder vielleicht gerade we1ıl dıe menıschen Verständiıgung dıenen wıll,
derzeıtige ökumeniısche Lage wen1g erscheımint in besonderer Weıise gee1g-
VON den Eıinsiıchten d1eses Buches sıcht- net. denn gehört selbst der Grie-
bar macht, ist eın erfreuliches und in chisch-Orthodoxen Kırche und ist In
der derzeitigen Sıtuation Not-wendiges ihrer Glaubens- und Frömmuigkeıtstra-
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dıtiıon verwurzelt, ebt und lehrt aber eılıgen (Ge1istes mehr als über-
schon viele Jahre 1m Kontext abendlän- heferten Glaubensformeln oder bloßen
dıscher Theologıe und Frömmigkeıt. sakralen Handlungen, ohne jedoch auf
Seıiıne Theologıie gründet sıch auf eın S1€e verzichten oder S$1e. gerıng ach-
intensives Studium der Kırchenväter ten Das „Myster10on“ 1ST aller Ver-
(spezıell: Athanasıus VON Alexandrıen), oleichbarkeıt muıt der abendländıschen
und ist überzeugt, dass ökumeniısche Überlieferung eIwas anderes als eın
Theologıe ohne Rückfrage ach den ‚„Ddakrament. Es sollte weder magısch
chrıstlıchen Ursprüngen nıcht betrieben noch Juriıdısch mı1ssverstanden werden,
werden kann. Darüber hinaus vertritt denn gründet für den orthodoxen
seı1ıt vielen Jahren das Okumenische Glauben letztlich 1M Wesen des Dre1i-
Patriıarchat Konstantiınopel auf interna- ein1gen (jottes vgl 41) Se1in heilsames
t1onalen ökumenıschen Konferenzen Handeln Menschen bleibt eın „„Ge-

heimn1s”“, ob 1m eucharıstiıschen (J0t-und hat dıe Europäische Okumeni-
sche Versammlung in (iraz 99/ ma[l3- tesdienst (Lıiturgie), ın der Taufe oder
eblich mıtgestaltet. DIie In diesem der Hochzeıit efeıert wIrd.
uch vorgelegte Beschreibung der holt den Leser etiwas überra-
Orthodoxen Kırche 1st deshalb authen- schend ab be1l der csehr allgemeınen
tisch auch dort, S1e dem her- rage ‚„‚ Warum Ssınd WIT noch CHhrıs-
kömmlıichen ıld cdieser Kırche dUus ten?** 35 und entwıckelt AUS dem
abendländischer Sıicht nıcht immer ent- Evangelıum, das seinem Wesen nach
spricht. Denn S1€e ehbht AUus persönlıcher Gememnnschaft chaffen will, den AA
rTahrung, wobel allerdings iıhr Blıck
durch

sammenhang VOIl ‚„„Orthodoxı1e und
Öökumenische Begegnungen Gemennschaft““ (11—37) W ds$ sıch auch

eschärft 1st. Darüber hınaus ist S1e WI1S- 1ın der Struktur der Orthodoxen Kırche
senschaftlıch fundıiert. In ihrem Be- als einer Gememnnschaft VON sechzehn
mühen, dem ökumenıschen Partner den autokephalen, selbstständıgen Kır-
besonderen Charakter orthodoxen chen 16) mıt eıner langen und wech-
Lebens un aubDbens nahe bringen,
ist S1e durchaus selbstkritisch. S1e

selvollen Geschichte niıedergeschlagen
hat el (39—-88) schıildert „Theologie

macht aber zugle1ic deutlıch, dass dıie und Leben‘“ Kr handelt VO Dogma als
Orthodoxe Kırche das bıblısche Funda-
ment des christliıchen aubens ebenso

„lebendigem Wegwelser‘ 41) VON den
‚„‚5akramenten““ und dem orthodoxen

zuverlässıg bewahrt hat W1e seıne dog- Festkalender. eıl II 89—124) tragt dıe
matısche und spirıtuelle Tradıtion. Überschrift .„Erfülltes Leben Die Heılı-
Gerade damıt eıistet S16 einen wesentlı- SCH in der Kırche‘“. In ıhm beschreıbt
chen Beıtrag Z: Auftrag der Chrıisten dıe Kırche als „Gemeininschaft der Heılı-
in cdheser Welt ..  gen und geht Sı auch aut Fragen

zeichnet ein Bıld VON eıner sehr der Heilıgenverehrung und der Marı1o-
lebendigen Kırche, dıe ın er Iradı- logıe ein Der Unterschied ZUT
tionsverbundenheit weniger Jurıdısch römısch-katholischen Kırche ırd dabe1
auf die Eınhaltung VO  — Geboten oder ebenso eutlic WI1Ie der den protes-
Lehrsätzen pocht, als vielmehr nach tantıschen Kırchen und kann beıde SEe1-
den in ihnen verborgenen heilsamen ten ZU Nachdenken aNTESCNH. eıl
Ordnungen fragt, und dıe der Kraft des 51 behandelt „„dıe wesentlichen
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Inhalte des Glaubens‘‘ eınerseılts 1m „„Orthodoxe Kırchen in Deutschland‘‘
Hınblick auftf das Verhältnıis VOoN Iradı- herausgegeben, dıe oroßes Interesse
t1on und Schrift einschlıeßlıch der tand Das vorlıegende uch ist SEWIS-
Entscheidungen der Okumenischen sermaßen 1ne detaıiılhertere und auf den
Konzılıen, in denen eIN ‚„„.kontinuler- neuesten an: gebrachte Ausarbeıitung
lıches Wachstum der christlichen Lehre der Informationen VON am  S’ dıie der
und Iradıtion“ erkennbar wiırd; 1L32) veränderten Sıtuation und dem stärker
und andererseıts auftf der Grundlage des gewordenen Verlangen nach Kenntn1s-
Bekenntnisses \40)  — Konstantinopel 381 SCMH über dıe Orthodoxie echnungDıieses ist bekanntlıch das einz1ge Glau- tragt.
bensbekenntnis, das iın der Orthodoxen DIie Leser erhalten zunächst eınenKırche 1m Gottesdienst un! be1l der
Taufe verwandt ırd und das auch VOoN

Überblick über dıie orthodoxen Kırchen
weltweiıt und über deren Geschichteer ıne besondere ökumenische

Bedeutung hat vgl 49) eıl ‚Liatur-
und Präsenz In Deutschland Es folgen
Informationen über das Selbstverständ-g1e und Spiırıtualität” 1-1 be- N1IS der Orthodoxen Kırche, hre Urga-gnügt sıch muıt ein1gen Grundaspekten nısatıon und Struktur SOWI1e dıe Bedeu-

ZU Ihema, obwohl auch für das (ung panorthodoxer Konferenzen und„„Lebensprinzıp‘ der Kırche dıe Laitur- des in Vorbereitung befindlichen ‚Ob=g1e 1st  CC Ausführlicher ist Teil VJZ. thodoxen Konzıls. Der Glaube der.„Dıie Orthodoxe Kırche und dıe Oku-
mene‘‘ 320 der auf das nıcht orthodoxen Chrısten ırd anhand des

nızäno-konstantinopolitanischen Glau-unerhebliche Engagement dıeser Kır- bensbekenntnisses erläutert, wobelche In der ökumenischen ewegung des
Jahrhunderts einschließlich eıner auch das ökumenische Problem des

M HO0QUE in einfachen Worten erklärtaAaNZCH Reihe VON bılateralen Dıalogen) ırd Wichtig und hılfreich ıst auch dıehinweilst. Der Anmerkungsteil 322
mac deutlich, dass die Ausführungen Darstellung ‚„‚Gottesdienst und

Frömmıigkeıt‘“, mıt dem Aufbau derVOI auf vielfältige WeI1se durch dıe Göttlichen Liturgie. Eın elatıv großesLıiteratur gestutz werden. DIie
Abbildungen W1e auch der farbıge Eın- Kapıtel 1st allem ‚„ Wıssenswerten be1
band erinnern daran, W1e wichtig Bılder der Begegnung mıt Orthodoxen“ g-

wıdmet und nımmt SdNZ 928  SC Fra-onen in der orthodoxen Frömmi1g-
keıt und SInd. SCH WIEeE dıe nach ökumenischen Gottes-

diıensten mıt orthodoxer Beteiligung,olfgang Bienert dıe Von evangelıscher Seıte immer wIlIe-
der WO. allzu rängen! gestellte)
Frage der so  en Interkom-

Athanasıios Basdekis, Die Orthodoxe mun1o0on oder dıe rage der Frauenordi-
Kırche ine Handreıchung für nıcht-
orthodoxe und orthodoxe Chrıisten

natıon, aber auch dıe Frage nach einem
gemeınsamen Osterdatum oder des

und Kırchen. Verlag Otto Lembeck, orthodoxen Relıg10nsunterrichts auf.
Frankfurt Maın 2001 192 Seıten. Hılfreich sınd auch Übersichten ber
Br. 10:— dıe orthodoxen Felertage oder dıe kor-
Bereıts 986 hatte Athanasıos Basde- rekte Anrede orthodoxer Geistlicher.

kıs 1ne Informationsbroschüre über Abgerundet wırd das N} durch dıe
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